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Gliederung: 

• Weiterbildung gemäß BioStoffV 
– TRBA 200 – Anhang 1 

 

• Weiterbildung gemäß GenTSV 
– Fortbildungsveranstaltung nach §15 Abs. 2 Satz Nr. 3 GenTSV 

 

• Prinzipien in der Erwachsenenbildung 
 

• Beispiel von Trainingskonzepten 
– BSL-3/4 Training School (Göttingen 2008 – 2014) 
– BSL-4 Workshop Serie “Fachkundige Person“ nach TRBA 200  

(seit 2015) 
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Rechtsgrundlagen BioStoffV 

• Der Arbeitgeber hat vor Aufnahme der Tätigkeiten der 
Schutzstufe 3 oder 4 eine Person zu benennen, die 
zuverlässig ist und über eine Fachkunde verfügt, die der 
hohen Gefährdung entspricht (§ 10 (2)  BioStoffV). 
 

• Die benannte fachkundige Person hat ihre Fachkunde 
aktuell zu halten (Nr. 6 (4) TRBA 200). 
 

• Komponenten der Fachkunde: 
1.   Geeignete Berufsausbildung 
2.   Einschlägige Berufserfahrung 
3.   Kompetenz im Arbeitsschutz 
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Anhang 1 zur TRBA 200        “Beispielhafte Inhalte ...“ 
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Abgrenzung BioStoffV – Gentechnikrecht 

§1  BioStoffV   Anwendungsbereich  
(1) … 
(2) Die Biostoffverordnung gilt auch für 
Tätigkeiten, die dem Gentechnikrecht 
unterliegen, sofern dort keine gleichwertigen 
oder strengeren Regelungen zum Schutz der 
Beschäftigten bestehen. 
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Rechtsgrundlagen GenTSV 

• Die Sachkunde des Projektleiters wird nachgewiesen durch 
... 
die Bescheinigung über den Besuch einer von der zuständigen 
Landesbehörde anerkannten Fortbildungsveranstaltung (...) 
(§ 15 (2) Nr. 3 GenTSV) 
 
 

• Der Projektleiter ist auf Grund seiner Stellung selbst zur 
regelmäßigen Fortbildung auf den für seine Arbeit bedeutsamen 
Fachgebieten verpflichtet (...). Dieser ist frei, wie er sich die 
nötigen Fachkenntnisse verschafft.  
(Kommentar: Recht der Gentechnik und Biomedizin, Hrsg.: Eberbach, 
Lange, Ronellenfitsch, Seite 91, Rd.Nr. 168) 
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Lehrinhalte nach §15 Abs. 4 GenTSV 
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Anforderungen an die Qualifikation/Fachkunde von Beschäftigen 

 
BioStoffV (TRBA 200, Nr. 5. Abs. 3) 
Neben der geeigneten Berufsausbildung und 
Berufserfahrung müssen die Beschäftigten  in 
den Stufen 3 und 4 
über fundierte Kenntnisse der   
− verwendeten biologischen Arbeitsstoffe,  
− Arbeitsabläufe und Arbeitsanweisungen, 
− mit den einzelnen Arbeitsschritten 

verbundenen Risiken, 
− spezifischen Sicherheitsstandards, 
− Zwischenfall- und Notfallplanung 

verfügen; 

− verlässlich die Schutzmaßnahmen kennen,  
− geübt sein in der richtigen Handhabung der 

PSA 
und 
− über ein ausgeprägtes 

Sicherheitsbewusstsein verfügen. 

 

GenTG 
Für Beschäftigte ohne eine besondere 
gentechnikrechtliche Funktion gibt es keine 
näheren gesetzlichen Vorgaben.  
(Kommentar: Recht der Gentechnik und Biomedizin, 
Hrsg.: Eberbach, Lange, Ronellenfitsch, Seite 90, 
Rd.Nr. 165) 
 
Der Projektleiter ist verantwortlich für die 
ausreichende Qualifikation (...) der 
Beschäftigten. 
(§ 14 (1) Nr. 4 GenTSV) 
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Prinzipien der Erwachsenenbildung 

Malcolm Shepherd Knowles 
(1913-1997) 

1. Erwachsene sind intrinsisch motiviert und 
selbstbestimmt. 

2. Erwachsene bringen ihre Lebenserfahrung und 
Kenntnisse zum Seminar mit. 

3. Erwachsene sind ziel- und problemorientiert 
und weniger inhaltorientiert. 

4. Erwachsene sind pragmatisch. 

5. Erwachsene Seminarteilnehmer möchten 
respektiert werden. 
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Beispiel 1: BSL3/4 Training School, Göttingen 
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BSL3/4 Training course Göttingen  - Praxisteil 
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Beispiel 2:  
BSL-4-Workshop “Fachkundige Person“ nach TRBA 200 
 

Modul (5):   Elemente von Arbeitsschutzmanagementsystemen und der  
      Risikokommunikation 
Modul (7):   Maßnahmen zur Inaktivierung, Sterilisation und Abfallentsorgung 
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Beispiel 2:  
BSL-4-Workshop “Fachkundige Person“ nach TRBA 200  
Modul (3):   Strukturierte Beurteilung von Arbeitsplätzen 
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Zusammenfassung 

• Nach GenTSV gibt es den staatlich anerkannten Lehrgang als 
Eingangsvoraussetzung für PL und BBS, aber keine explizite 
Forderung einer regelmäßigen Weiterbildung. 

• Gemäß der BioStoffV gibt es die explizite Forderung einer 
regelmäßigen Weiterbildung, aber keine staatlich anerkannten 
Weiterbildungsinhalte. 

• In der BioStoffV/TRBA 200 werden für die Weiterbildung in den 
Stufen 3 und 4 praktische Komponenten gefordert. 

• Weiterbildungsveranstaltungen müssen die Prinzipien der 
Erwachsenenbildung berücksichtigen. 
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Ziel:  Regelmäßige Weiterbildung in der Stufe 3 

• Fortbildungsveranstaltungen auf der Basis von aktualisierten Modulen. 
• Betreffende Personen können auswählen und damit ihre regelmäßige 

Weiterbildung nachweisen. 
• Festlegung der Fortbildungsinhalte sollte in Abstimmung mit den 

Fachinstitutionen (z.B. BAuA) und Fachgesellschaften (z.B. GfV, DGHM) 
erfolgen. 

?  
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Dank 
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